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Über bie Einführung von Reichs-Reisebrotmarken.
Auf Grund des tz 50 Absatz II der Bekanntmachung

Iber Brotgetreide und Meh-l aus der Ernte 1916 vom 29.
Jum 1916 (RGBl . S . 613 und 782 ff.) werden folgende
Borschristen erlassen:

§ 1.
Zur Erleichterung der Brotversorgung im Reiseverkehr

gibt das Direktorium der Reichsgetreidestelle (schwarz-weiß¬
rote) Reichs -Reisebrotmarken in Heften und in Bogen mit
Gültigkeit für das gesamte Reichsgebiet aus . Sie treten,
soweit in einzelnen Bundesstaaten besondere Brotmarken
für den Reiseverkehr (Landesbrotmarken , Reisebrotmarken,
Kastmarken) eingefiihrt sind, an die Stelle dieser Ausweise.

§ 2 .

Der Brotkartent -Abmeldeschein kommt bei . vorüberge¬
henden Veränderungen des Aufenthaltsortes in Wegfall.
Er wird auch bei längerer Abwesenheit durch Abgabe von
Reichs-Reisebrotmarken ersetzt.

§ 6.
Die Reichs-Reisebrotmarken lauten auf 40 und 10 Gr.

Gebäck. An Stelle des Gebäcks kann Mehl in dem von den
Landeszentralbehörden oder den Aommunalverbanden be¬
stimmten Verhältnis und Umfang beansprucht werden . Die
Einlösung der Reichs-Reisebrotmarken ist an eine bestimmte
Zeit nicht gebunden.

§ 4
Die Reifebrotmarken , Hefte und Bogen , werden gegen

Erstattirng der Herstellungskosten von dem Direktorium
der Reichsgetreidestelle an die Kommunalverbände durch
Vermittlung der Landeszentralbehörden auf Bestellung ge-

. liefert und dürfen von den Kommunalverbänden nur an die
von ihnen zu versorgenden Personen an Stelle oder gegen
Umtausch der gewöhnlichen Brotkarte oder eines entspre¬
chenden Teiles davon ausgegeben werden.

Selbswersorger dürfen Reisebrotmarken nur im Um¬
tausch gegen die Mahlkarte , oder unter entsprechender Kür¬
zung der ihnen zur Vermahlung für den nächsten Persor-
Wngsabschnitt zustehenden Getreidemenge auf der Mahl-

>karte erhalten . Die Ablieferungsschuldigkeit der Selbst¬
versorger erhöht sich um eine den bezogenen Reisebrotmar¬
ken entsprechende Getreidemenge . Die Landeszentralbe¬
hörden können für die Ausgabe von Reisebrotmarken an
Selbstversorger andere Anordnungen treffen.

Jedem Kommnnalverband werden der Gesamtmenge,
auf welche die von ihm bezogenen Reisebrotmarken lauten,
von seinem übernächsten Monatsbedarfsanteil in Mehl ge¬
kürzt oder seiner Ablieferungsschuldigkeit , in Brotgetreide
umgerechnet, zugeschrieben.

§ 6 .

Die im Bezirk eines Kommunalverbands verwendeten
Reisebrotmarken sind von ihm zu sammeln . Die Gesamt¬
menge, auf welche sie lauten , ist von dem Kommunalver¬
band durch Vermittlung der Landeszentralbehörde dem Di¬
rektorium der Reichsqekreidestelle anzuzeigen und wird
dem Kommunalverband zu % in Mehl vergütet oder von
seiner Ablieserungsschuldigkeit, in Brotgetreide umgerech-
nct , in Abzug gebracht.

§
Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzt, vom

Verbraucher bezogene nicht umgetauscht.
Gibt ein Kommunalverband bezogene Rersebrotmarlen

an das Direktorium der Reichsgetreidestelle zurück, so wird
lediglich die nach § 5 erfolgte Belastung des Kommunalver¬
bands ausgehoben.

§ 8.
Die Herstellung und Ausgabe gleicher Brotmarken durch

eine andere Stelle als das Direktorium der Reichsgetreide-
stelle ist ohne dessen Genehmigung verboten.

Im übrigen finden aus die Reisebrotmarken die Bestim¬
mungen sinngemäße Anwendung , die in fedem Kommnnal¬
verband für die Kommunalverbandsbrotmarken gelten.

i 9-
Die erforderlichen Ausfnhrnngsbestrmmungen werden

von den Landeszentralbehördenerlassen.
§ 10 .

Diese Anordnung tritt ' mit dem 15. Oktober 1916 in
Kraft . .

Die in den einzelnen Bundesstaaten bereits emgesuhr-
ten Brotmarken für den Reiseverkehr (Landesbrotmarken,
Reisebrotmarken , Gastmarken usw.) dürfen noch bis zum 1.
Dezember 1916 verwendet werden . Ihre Ausgabe ist nur
noch bis zum 1. November gestattet.

Berlin,  den 14. September 1916.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

Kriminalroman von R. MandowSky. 33
Eie erbrach neugierig dasselbe und laS folgende Zeilen,

welche weder Anrede noch Unterschrift zeigten: „Wie ich ver¬
nehme, beabsichtigen Sie , mit Herrn G. nochmals einen neuen
Ehebund einzuckeheu. Ich ivünsche aber nicht, daß diese Heirat
zustande komme, und ersuche Sir , iveitere Benmhnngrn rn
dieser Hinsicht zu untertaffen, da dieselben unter keinen Um-
0ande» von Erfolg begleitet sein werden , Sie also Zeit uno
Mühe ganz umsonst opfern. Sollten Sie diese Warnung nicht
trockne», so haben Sie sich die Folgen selbst ziizuschreiben.

Nachdem Frau Alai» dies seltsame Schriftstück gelesen
I)oite. blieb sie ein paar Augenblicke ganz ruhig und überlegte,
wer ihr dasselbe wohl geschickt haben könnte.

Dann durchzuckte sie plötzlich ein Gedanke: Jöta . Nur er
halte ein Jnieresie daran , daß sie nicht die Fra » eines
«»gesehenen Mannes würde. Wieder stand sie an einem Wende¬
punkt ihres Lebens, und wieder wollte er ihrDasein vernichten.

Bei diesem Gedanken ergriff ein förmlicher Wutanfall d,e
einsame Frau . Sie ergriff, ohne zn ivissen, was sie tat, eine
neben ihr auf einer kleinen Etagere stehende Elfenbeingruppe,
«in kostbares, kleines Kunstwerk, und schleuderte es zu Boden,
daß , 8 in tausend Stücke zersprang.

„Der Elende !" preßte sie dabei zwischen den Zähnen Her¬
rn ' . „Dieser Schurke! Und denken zu uiüssen. daß ein Wort
non mir ii,n vernichten kann."

Ein Wort von ihr! War das aber auch wahr ! Sie war
elma^ ruhiger geworden und dachte nach. Wen» sie ihn so leicht
vernicht,,, könnte, würde es dieser Teufel in Menschengestalt
wagen , ihr so entgeaenzutreten? Sie freilich kannte das ent¬
setzliche Geheimnis ' seines Lebens; aber trotzdem war sie nicht
sicher, ob er nicht den Spieß umdrehen und ihr Leben mit
vcri ' chten könne, wie er geschworen.

Es befiel sie eine Art abergläubische Angst vor diesem Dä-
wo » , welcher ank der Ferne immer in ihr Leben eingriff.
Denn trotz all ihrer Klugheit war Frau Alain, wie alle Frauen
ihres Schlages, sehr abergläubisch. Aber trotzdem eine innere
stimme sie warnte , beschloß sie, ihren Plan weiter zu oer-
1v;gen und Gharmathy zii tzeiralen.

Was konnte ihr Jöta auch schließlich anhaben ? Er versuchte
vielleicht nur . ihr blinde Angst einzujagen, um « " willenloses
Werkzeug aus ihr zu machen, wie schon einst. Das würde
ihm aber diesinal nicht gelingen. Sie ivar nicht nlehr das
unerfahrene Kind, welches ihm einmal in die Falle gegangen.

Sie zerrieh den Brief und beschloß, so zn handeln als habe
sie ihn gar nicht erhalten. Sie mußte jetzt Gyarmathy heira¬
ten es war eine Lebensfrage snr sie geivvrdeu. Sie suhlte plötz¬
lich sie stand auf der Scheide, wo es für Frauen nur noch eine
Möglichkeit gab, sich zu behaupten — eine vorteilhafte He,rat.

Und ob sich ihr die zum zweitenmal bieten ivürde, wenn sie
die jetzige aus den Händen ließ? Wer weiß ! Ihre Schöicheit
begann zu verblaffen, und sie mar gegen sich selbst aufrichtig
genug, sich darüber keinen Jllusivirei, hinzugeben.

Sie hatte sich jetzt äußerlich ganz in der Gemalt, wenn auch
über ihre Laune ein Schatten gefallen war . Sie läutete der
Juilgser und befahl ihr. die Elfenbeiiitrüiniiier. welche sie„zu-
fällig" binabaestoßen, zu eiltfernen. „ .. v . v « *

©ie tat das sofort und meldete zu gleicher Zeit , daß der Arzt
soeben angekommen sei nnd in, kleinen Salon warte.

Froh , eine Ablenkung ihrer düsteren Gedanken gefllnden zu
haben, sagt«Frau Alain rasch: „ES ist gut . ich komme gleich.

Und sie ging in daS Empfangszimmer Ijmübet.
AIS die in die mauvefarbene Spitzenwolke gehüllte elegante

Frau ei,ltrat. drehte sich der hochgewachsene. schlanke,^junge
Mann , welcher am Fenster stand, rasch um und trat »hr ent-

^ Mein Name ist Odra," sagte er mit leichter Derbeugung.
„Ich oettrete Herrn Doktor Partos während seiner Abwesen-

^ Frau Alain ließ einen prüfenden Blick über ihn gleiten,
während st- ihn höflich zum Sitzen einlud^Mit der den Frauen
eigenen Schnelligkeit hatte dieser einzige Blick sie über alle« m-
formiert, waß sie vorläufig zu wissen wünschte.

27. Kapitel.
Der Helfer in der Not.

Der junge Arzt war korrekt, aber durchaus nicht als Mode-
Herr gekleidet, befand sich also wahrscheinlich ,n bescheidenen
Verhältnissen. Er mochte dreißig bis jünsunovreißig Jahre att

Direktorium der Reichsgetreideftelle nach Benehmem mit
den Bundesregierungen die Einführung von Reichs-Reife¬
brotmarken beschlossen und auf Grund des tz 50 Absatz II
der Verordnung über Brotgetreide u . Mehl aus der Ernte
1916 vom 29 . Juni 1916 (RGBl . S - 613) die vorstehende
Anordnung vom 14. September 1916 erlaffen.

Auf Grund des § 9 dieser Verordnung bestimmen n>n
zu ihrer Ausführung folgendes:

Zu 8 1: Die Ausgabe der Reichs -Reisebrotmarken durch
dasDirektorinm der Reichsgerreidestelle ist wegen der ein¬
heitlichen Gestaltung der Markee notwendig . Die Ausgabe
erfolgt in Heften und in Bogen.

Zu 8 2 : Die Abschaffung des Brotkarten -Abmeldefcherns
für den Reiseverkehr ist im Jntereffe der Verernsachung und
der Vereinheitlichung erfolgt . Der Brotkarten -Abrnelse-
schein ist künftig nur noch beizubehalten bei Veränderung
des Wohnsitzes,' um den gleichzeitigen Bezug von Brot am
alten und am neuen Wohnort zu verhindern.

Zu h 3: Die Einteilung der Reichs-Reisebrotmarken in
Marken zu 10 und zu 40 Gramm (Gebäck) ist zwecks Ver¬
meidung von Verlusten für den Inhaber erforderlich zum
Ausgleiche der Unterschiede bei den kommunalen Brotmar¬
ken die von einer Grundzahl teils von 40 Gramm , teils
von 50 Gramm ausgehen . Die Bestimmung darüber , ,»
welchem Verhältnis und Umfang statt des ^Gebacrs aus
Reichs-Reisebrotmarken Mehl zu verabfolgen rst, bleibt den
Kommunalverbänden überlassen . .

Die Reichs-Reisebrotmarken sind im übrigen zur Kon¬
trolle und Erschwerung der Nachahmung sowi-e zwecks leich¬
terer Feststellung von. Mischungen fortlaufend nunrerrert
und zwar in der Weise, daß jeweils die beiden zumrnmen-
hänaenden Marken von 10 und 40 Gramm die gleiche ^ ij-
4r tragen . Die römischen Ziffern I bis IX zeigen dre Zahl
der Hunderttausende und die Buchstaben A bis Z die se>oei¬
lige Million an.

Zu tz 4: Der Bedarf an Reisebrotmarken ist allmonat¬
lich"bei uns anznmelden , und zwar jeweils für die Versor-
qunasperrode vom 16. eines Monats bis zum 15. oê >näch¬
sten.' Der Bedarf für die Zeit vom 16. Oktober bis znm 15.
November ist tunlichst umgehend bei uns anzufordern . Zur
Erleichterung des Geichästsverkehrt hat die Änsorderunz
der Reichs-Reisebrotmarken auf besonderem Bogen zu ge¬
schehen und darf nicht mit anderweitigen Anträgen bzw.
Mitteilungen verbunden werden . .

Erfolgt die Abgabe von Reisebrotmacken tm Lause der
kommunalen Versorgungsperiode , für die der Empfänger
mit einer kommunalen Brotkarte versehen ist, so dürfen , die-

seiil und hatte ein angenehmes, von lichlbrauneur , kurz gehal«
tenein Vollbarl umrahmtes Gesicht.

Hübsche, blaue Augen blickten klug hinter dein goldgefaßten
Zwicker hervor, die Hände waren fein und weiß, wie die einer
Frau. Im ganzen eine angenehme, vertrauenerweckendePeo
öulichkeit. ^ ,

Wahrend sie also ihre kleine verstohlene Musterung been¬
dete, begann Frau Alain auch schon zu sprechen: „Ich weiß
nicht, ob Sie, HerrDoktor . bereits informiert sind, weshalb ich
Sie herbitten ließ."

„Allerdings, gnädige Frau ! Ich fragte den Diener , weshalb
Sie einen Arzt benötigen. Da ich ja nicht wußte , ob es nicht
vielleicht von Nutzen sein könnte, irgeirdwelche Instrumente
initziibringen."

Er sprach ruhig und kühl. Da Frau Alain ihn noch nicht
kannte, wußte sie nicht, ob das seine gewöhnliche Act war , oder
ob der jnnge Arzt in irgendeiner Weise gegen sie voreingeno in¬
men sei. Sie war gewöhnt , ans Männer meist einen andere»
Eindruck zu machen, und so belustigte eS sie im stille», wre steis
und gemeffen sich der „kleine Säulenheilige " , nrie sie»h» bei
sich nannte, gab.

„Schön HerrDoktor , Sie wissen also bereits daß die Patien-
tin ein junges Mädchen ist, welches in meinem Hause lebt ?"

„So sagt« man mir . Gestalten Sie mir die 3rM8*. gnädige
Frau , ist die junge Dame eine Verwandte von Ihnen ?"

„Nein. Sie ist eine Waise, welche ich bei mir aufgenomine»
habe. Sie ist siebzehn Jahre alt. und seit einiger Zeit hat sie
ihre frische Farbe verloren , schleicht matt und müde herum, hat
keinen Appetit, und so habe ich mich entschlossen, ihrethalben
den Arzt zu konsultieren. Wollen Sie sonst noch -twaS wisse«.
Herr Doktor?"

Dem jungen Arzt schien eS, als ob sich die elegante, sch öne
Frau da vor ihm, welche einen feinen Veilchendnst um sich
verbreitete, im geheimen ein klein wenig über ihn lustig mache.
Möglicherweise täuschte er sich auch, aber sicher war er seiner
Sache nicht. So errötete er denn, was dem hübschen, inäunli-
chen Gesicht gar nicht übel stand, und sagte noch etwas steift»
als vorhin: „Ich danke. Darf ich jetzt die Patientin sehen?

„BiUrl" !2ö <*



Lahnfteiner Tageblatt. Areisblatt für den Kre{$ St.Goarshausen.
Re ŝkbrotmarken nur gegenVorweis der kommunalen Brot¬
karte und tUrr unter der Voraussetzung ausgrhändigt wer¬
den, daß der Empfänger sich die Brotmenge , auf welche die
empfangenen Reisebrotmarken lauten , von seiner vom
Kommnnalverband erhaltenen Brotkarte in Abzug bringen
läßt . Die Kürzung muß seitens der Ausgabestelle des
Kommnnalverbands sofort bei Ausgabe der Reisebrotmar¬
ken stattfinden . Ist dies nicht möglich, so können Reisebrot-
markeir gegen Verzicht im voraus auf die entspreclendeZahl
von Marken der komirumalen Brotkarte — also im Vor¬
schuß-— entnommen roerden.

Mit den Mahlkarten der Selbstversorger ist sinngemäß
ebenso zu verfahren , wie mit den kommunalen Brotkarten
der Versorgnngsberechtigten . Die Ablieferungsschuldigkeit
der Selbstversorger erhöht sich um diejenige Getreidemenge,
die übereinstimmt mit der Brotmenge , auf welche die von
ihnen bezogenen Reisebrotmarken lauten . Der Austausch
von Getreide gegen Reisebrotmarken bei Selbstversorgern
ist von den Komrnunalverbänden durch entsprechende An¬
ordnung zu regeln . Die von den Selbstversorgern im Aus¬
tausch gegen die bezogenen Reisebrotmarken abznliefernden
Getreidemengen erhöhen die Ablieferungsschnldigkeit bzw.
vermindern den Fehlbetrag dr Kommunalverbände.

Die örtlichen Tagesbrotkarten für Reisende kommen in
Wegfall.

Ausländischen Gasthausbesuchern können statt der bis¬
herigen Tagesbrotkarte für die Dauer ihres .Aufenthaltes
berechnete Neisebrotmarken ausgehändigt werden . Sollten
die für diesen letzteren Zweck innerhalb eines Monats ver¬
ausgabten Reisebrotmarken 1 v. H. des monatlichen Be¬
darfsanteils eines Kornmnnalverbandes übersteigen, so
kann bei uns die Erstattung einer entsprechenden Mehl-
menge zu Lasten derLarrdessonderrücklage beantragt werden

Zu § 6 : Die Anzeige über die Gesamtmenge der im Be¬
zirk eines Kommunalverbandes im Laufe einer Bersorg-
ungsperiode , d. h. vonr l6 . eines Monats bis zum 15. des
nächsten Monats , verwendeten und von ihm gesammelten
Reisebrotmarken hat binnen vier Wochen zu erfolgen, und
zwar bei den von der Reichsgetreidestelle versorgten Kom¬
munalverbänden in Verbindung mit der Anforderung des
Bedarfsauteils für die übernächste Versorgungsperiode.

Zu § 8 : Die Kommunalverbäude werden den Reisebrot-
«rarkenverkehr unter Beachtung vorstehender Gesichtspunkte
durch besondere Anordnung gemäß § 47 ff. der Brotge-
treideverordnung zu regeln bziv. ihre bereits über die Aus¬
gabe von Reisebrotmarken erlassenen Anordnungen ent¬
sprechend abznändern und zu ergänzen haben, damit eine
mißbräuchliche Verwendung der Reichs-Reisebrotmarken
nach § 57 daselbst unter Strafe gestellt ist.

Wir ersuchen ergebenst, hiernach die unterstellten Kom¬
munalverbände alsbald mit der erforderlichen Weisung ver¬
sehen zu wollen.

Von den seitens der Kommunalverbände erlassenen An¬
ordnungen ist uns durch dortige Vermittelung beglaubigte
Abschrift oder Abdruck bis zum l . November einzureichen.
Bei dieser Gelegenheit sehen wir zugleich einer gefälligen
Aenßerung darüber entgegen, ob und inwieweit die Brot¬
versorgung von Militärurlaubern und Binnenschiffern
ebenfalls durch Aushändigung von Reichs-Reisebrotmarken
geregelt werden kann.

Berlin,  den l9. September 1916.
preußisches Landes -Getreide -Amt.

St . Goarshausen , den 19 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

des Kreises St . Goarshause ».
Z V .: ». Brüning.

Ausführungsanweisung
zur Verordnung über Reichs-Reisebrotmarken.

Aus Grund der §§ 48 ff. der Bekanntmachung des Bun¬
desrats vom 28 . Juch 1915 (RGBl . S . 613 und 782 ff.)
wird stlr den Bereich des Kreises St . Goarshausen folgen¬
des angeordnet:

§ 1.
Die Abgabe und Entnahme von Brot darf außer aus

im Kurse St . Goarshausen gültige Brotkarten , auch auf
Reichsreisebrotmarken , die für das gesamte Reichsgebiet
ausgegeben find , erfolgen.

§ 2.
Die Reichsreisebrotrnarken sind gleichzeitig mit den

Brotkartenabschnitten , jedoch getrennt von diesen und in be¬
sonderem Umschlag, der die Aufschrift Reichsreisebrotmar¬
ken" den Namen des Bäckers und den Tag der Ablieferung
anfweist, an die zuständigen Ortsbehörden abznliefern.

8 3.
Die Reichsreisebrotmarken werden bei vorübergehenden

Veränderungen des Arrgenthaltsortes , (auch bei längerer
Abwesenheit) für die gernze Dauer der Reise ausgegeben.

Bei Berändernng des Wohnsitzes werden Brotkartenab¬
meldescheine verabfolgt.

Die Reichsreisebrotmarken werden von den Ortsbehör¬
den ausgegeben . Sie sind von diesen mit ihrem Stempel
zu versehen.

Für die Zeit , für die Reisebrotmarken ausgehändigt
werden, sind von der Hauptbrotkarte des Empfängers Ab¬
schnitte in Höhe von 250 Gramm für den Tag , von jeder
etwaigen Zusatzkarte Abschnitte in Höhe von 50 Granrm
für den Tag abz„treunen.

Soweit die Abwesenheit volle Kalenderwochen umfaßt,
sind die für diese Woche geltenden Haupt - und Znsatzbrot-
korten in vollem Nrnfang znrückzugeben.

.Für die Zeit , für die Brotkarten noch nicht ausgegeben
»orden sind, können Reichsreisebrotmarken ansgehändigt
»erden , doch untevbl .ibt fiir diese Zeit die Ausgabe von
Ha :.Pt und Zniatzbrotkarten.

8 4.
Bon außerhalb Zuziehende erhalten Brotkarten stur,

dann , wenn sie einen Brotkartenabmeldeschein vorlegen . _

§ 5.
Inländischen Gasthofbesuchern dürfen Tagesbrotkarien

nicht ansgehändigt werden.
Ausländischen Gasthofbesuchern werden Reichsreisebrot¬

marken nur dann ausgehändigt , wenn sie nach Maßgabe
des hierfür vorgesehenen Vordrucks erklären , daß sie Aus¬
länder und nicht im Besitz von Reichsreisebrotrnarken sind.
Im Fremdenbuch oder in der Fremdenliste ist neben der
Eintragung dieser Gäste ein Vermerk zu machen, daß sie
Reichsreisebrotmarken erhalten haben.

8 6.
^ Wer dieser Bekanntmachung zuwider handelt , wird ge¬

mäß § 57 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 28.
Juni 1915 (RGBl . S . 363 ) und vvm 29. Juni 1916 (R.-
G .-Bl . S . 613) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft . Auch kann nach § 58
derselben Bekanntmachung die Schließung der Geschäfte an¬
geordnet werden.

§ 7-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Berkündig-

ung in Kraft.
Die preußischen und sächsischen Reisebrotmarken dürfen

noch bis zum 1. Dezember 1916 verwendet werden.
St . Goarshausen , den 18 . Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:
___ _ I . V.: v. Brüning.

Der Kreis -Obst- und Weinbauverein veranstaltet am
Freitag , den 27. Oktober in St . Goarshausen,

»ns dem Platze vor dem Hotel Hohenzoller (bei ungünsti¬
gem Wetter im Saale des genannten Hotels ) einen

Löst- md GelnösemM.
Der Markt beginnt an dem genannten Tage vormittags

9 Uhr.
Die Herren Bürgermeister werden ersticht, dieses in

ortsüblicher Weise bekanntmacheu zu laßen und die Inter¬
essenten iKäufer u.. Verkäufer ) auf die nachstehende Markt¬
ordnung hinzuweisen.

St . Goarshausen , den 20 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V : v. B r ü n i n g.

Marktordnung:
1. Zweck des Marktes ist die Förderung des direkten

Verkaufs von Produzenten an Konsumenten.
Die Leitung desselben untersteht einem Markt -Ausschuß

dessen Anordnungen bei Vermeidung des Ausschlußes ge¬
nau zu befolgen sind.

Durch die abgeschlossenen Käufe entstehen lediglich
Rechte und Pflichten zwischen den Käufern und Verkäufern,
nicht auch gegenüber dem Marktausschuß.

2. Es wird zugelassen:
Birnen und gepflückte und sortierte Tafeläpfel.

3. Jeder zu verkaufenden Menge Obst ist ein Zettel bei¬
zulegen, welcher enthält:
a ) Name und Wohnort des Verkäufers,
b ) wenn möglich Name der Sorte,
c) Menge.

4. Zur Deckung der Kosten haben die Verkäufer für je¬
den angefangenen Zentner angefahrenen Obstes 10 Psg.
an den Marktausschuß zu zahlen . Dagegen erfolgt das
Wiegen unentgeltlich . Für Gemüse wird kein Standgeld
erhoben.

5. Im Interesse des Verkäufers liegt es, wenn das
Obst in Kisten oder Körbe gut verpackt ist, da das direkt auf
den Wagen geschüttete Obst auf dem Transport sehr leidet'
und der flotte Marktverkehr sehr erschwert wird.

6. Händlern ist der Aufkauf von Obst und Gemüse zum
Weiterverkauf untersagt.

Den Herren Sürgernieistern
offerieren wir

die amen StenerdnNeMtter
für die Jabre 1917 dis >922 gebend.

Ebenso die

timen nnd grünen KmtenMtw
für die Gemeinde Einkomwenstcuerberechnuug der Beamten.
ButiMierei Duz Schwel, SberlcWei».

Der tentsche ÜUerdmchl.
WTB . (Amtlich») Großes Hauptquartier,

23. Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht
Mit unveränderter Stärke ging gestern der gewaltige Ar¬

tilleriekamps auf dem Nordufer der Somme weiter . Vom
Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen zwischen
Le Sars und Les Boefs die Engländer , anschließend bis
Rancourt die Franzosen mit sehr starken Kräften an.

Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt durch
die Artillerie und die Flieger , mies in ihren zusammenge-
schossenen Stellungen alle Angriffe blutig ab . Rar nord¬
westlich von' Saillg ist der Franzose in einem schmalen Gra-
benreft der vordersten Linie beimNachtangrisf eingedrungrn

Südlich der Somme gelang am Vormittag unser Vor¬
stoß im Nordteil des Amboswaldes nördlich von Chaulnes.
Heute Nacht ist dort befehlsgemäß unsere Verteidigung
ohne Einwirkung des Feindes in eine östlich des Waldstücks
vorbereitete Stellung gelegt worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zwischen Argonnen und Woeore war das Artillerie-

seuer lebhaft.
Nahe der Küste, im Sonrme - und Maasgebict sehr rege

Fliegertätigkeit.
Zweiundzwanzig feindliche Flugzeuge sind durch Lujt-

angrifi und Abwehrfeuer abqeschoffen. elf Flugzeuge liege«

hinter unseren Linien . Hauptmann Boelcke bezwang fa,
nen 37 . und 38., Leutnant Frankl den 14. Gegner im Lus«,
kampf.

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortschaft«
in Lothringen mit Bomben ; militärischer Schaden ist nih
entstanden, wohl aber starben fünf Zivilpersonen und er,
krankten sieben weitere infolge Einatmung der den Bo»,
den entströmenden giftigen Gase.

Oestlicher Kriegsschauplatzr
Heeresgruppe des Gmeralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Banern.
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer westlich von Luck mp

der jetzt durchgeführten gänzlichen Vertreibung der Russe,
vom Westufer der Rarajowka keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Kmh

Die Lage ist im allgemeinen imveräntrrt.
Am Predealpatz machten wir 560 Rumänen , dabei $

Offiziere, zu Gefangenen.
Balkan - Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Trotz strömenden Regen bei ausgeweichtem Boden habe,

in unermüdlich schnellem Nachdrängen die verbündete»
Truppen in der Dobrudscha, vereinzelten Widerstand bre¬
chend, die Bahnlinie östlich von Murfatlar weit überschrit,
ten. Konstantza ist genau acht Wochen nach der Kriegser¬
klärung Rumäniens von deutschen und bulgarischen Trup¬
pen genommen.

Auf dem linken Flügel nähern wir uns Cernavoda.
Ein Marineflugzeug landete weit im Rücken des zurüa-

slutenden Feindes , zerstörte zwei Flugzeuge am Bodm uns
kehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen ist durch Angriff von deutschen und bul¬

garischen Truppen der Feind in die Verteidigung gedrängt.
Oestlich des Wardar scheiterte ein nächtlicher Vorstoß

gegen die deutschen Stellungen.
v Der Erste Gcneralguartiermeifter : L u d e n d o r f j.

Der österreichisch«»Wiche Äzvtericht.
WTB . Wien,  23 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Irr den Kämpfen bei Predeal wurden 6 rumänische Of¬
fiziere und 555 Mann gefangen. Die Gesamtlage ist un¬
verändert.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bagern»

Das westliche Najarowkaufer wurde durch Wegnahme
der letzten, noch von den Rußen besetzten kleinen Gelände»
stücke vvm Feind vollständig gesäubert.

An den übrigen Frontteilen außer stellenweise lebhaf¬
tem Artilleriefeuer keine Ereignisse.

I t ali enischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischenFront nahm das italienische Ar»

tilleriefener gestern wieder an Heftigkeit zu. In Tirol und
Kärnten war die Gefechtstätigkeit gering.

Siid - ftlicher « riegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Englischer Angriff auf ostsriesische Inseln . — Deutscher^
Angriff auf Sheerneß.

B e r l i n , 23 . Okt. (Amtlich.) Am 22. Okt. morgens
erfolgte ein Angriff feindlicher Wasserflugzeuge auf unsere
ostfriesischen Inseln . Der Angriff verlies ergebnislos , es
ist keinerlei Schaden angerichtet.

Am 22. Oktober nachmittags belegte eines unserer Ma¬
rineflugzeuge den Bahnhof und die Dockanlagen vonSheer»
neß in der Themsemnndung erfolgreich mit Bomben.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine . 1

Der Mische Kriezsberichi.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 23. Okt. Kaukasusfront:

Ans dem linken Flügel für uns günstig verlaufene Schar¬
mützel. Erknndigungspatronillen , die sich auf dem linken
Flügel zu nähern versuchten, wurden unter Berlusten für
sie zurückgewiesen. Bon den anderen Fronten ist nichts
von Bedeutung zu melden.

In der Dobrudscha setzten unsere Truppen und die
Tnrppen der Verbündeten erfolgreich die Verfolgung des
Feindes nach Norden fort.

Der dulgnrische»riez tmcht.
WTB . S o f i a , 22 . Okt. Mazedonische Front : Keine

Aenderung der Lage . Zwischen dem Prespa -See und der
Cerna schwaches Artilleriefeuer . Im Cernabogen entwik-s
fette sich der von uns unternommene Gegenangriff erfolge
reich. ^ Wir schlugen einen schwachen Angriff gegen das
Dorf Tornova ab. Im Moglenicatal und auf beiden Sei -:
ten des Wardars schwaches Artilleriefeuer . Am Fuße der
Belasica -Planina und an der Strumafront stellenweise
schwaches Geschützfeuer und Gefechte zwischen Aufklärungs¬
abteilungen . An der ägäischen Küste beschoß der Feind die
Höhen bei Orfano und Leftera.

Rumänische Front : An der Donaufront bei Kladova »-
Silistria Beschießung von beiden Seiten.

In der Dobrudscha brachen wir endgültig den Wider¬
stand des Feindes auf seiner Hauptstellinig . Die stack be¬
festigten Punkte Cobadiim und Topraisar sind in unserem
Besitz. Der Feind erlitt bei seiner Niederlage schwere Ver¬
luste und befindet sich in vollem Rückzüge. Unsere Truppe»
verfolgen ihn. Unser rechter Flügel besetzte das Dorf Te-
krrgiol und kam bis etwa 10 Kilometer südlich von Kon-
stantza. Die bisher eingebrachte Beute beträgt 8 Kanonen,
20 Maschinengewehre und viel anderes Kriegsgerät . Wir
machten noch 200 weitere Gefangene.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe . , \



Der Kaiser in Potsdam
Berlin 23. Okt. Anläßlich des Geburts¬

tags der Kaiserin werlt der Kaiser zur Zeit in Potsdam
B er £i n , 23. Okt. ( Amtlich.) Der Kaiser ist heute

vormittag um 10(4 Uhr im Reichskanzlerpalais einqetrof-
en und hat dort einen längeren Vortrag des Reichskanz-S?'hSasasÄh“12  U4t Detn'6 ® eiw ro,ic-

Der kleine Kreuzer„München" leicht beschädigt.
^ ? ° " bon  23 . Okt (W.-T .) Die Admiralität teilt
mit Ern englisches Unterseeboot traf am 19. Oktober in der
Nordsee einen deutschen Kreuzer der Kolbergklasse mit ei-

° - ttÄ ? °nd g. fth7n Ehilm heim.
um  v? te  Wl-r at1§l lftSnbi9er  Stelle erfahren, handelt es sich
um den kleinen Kreuzer „München", der leicht beschädigt
w den Heimatshasen zurückgekehrt ist.) ^ 9

3nm Zusammenprall englischeru. italienischer Kriegsschiffe
w22 r^ ft' Das „Neue Wiener Journal " mel-

^ " bapest- In der Bucht von Messina, in der be-
S ^ nrtumlicherweise englische und italienische Schiffe
Mfemanderprallten. wurden außer englischen Schiffen
Echem italienischer Kreuzer und Torpedoboote stark bc-

5 W englischen Schiffe wurden nach der Insel Mal-
^ gebracht, um dort wieder in Stand gesetzt zu werden
Der Irrtum entstand dadurch, daß die Engländer meinten
österreichisch-ungarische Kriegsschiffe vor sich zu haben '

Lahnftewer Tageblatt, « reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
sdam. - . — . . .. . ' ' ' T " ’

D'e holländische Antwort in der Tauchbootsrage.
A m ft e r d a m , 23. Okt. Die niederländische Reaic-

rung hat am 14. Oktober die Denkschrift der Allsten über
c Zn asinng von Tauchbooten ablehnend beantwortet.

Aus Abessinien.
meIben  aus Adis Abbeba: Ras Mi-

kael hat bedeutende Streitkräfte gesammelt und schickt sich
anscheinend an, den Kampf mit den bei Ankober zusammen

Ä aufzunchmen ''"^ "^ 0" wartenden Regierungstrup-

Oberlahnstein, den 24. Oktober.
bcm  für heute anberaumten

T^ wchkt waren etwa „drei" Zeiitner Aepfel zum Verkauf
Mark für"(SWKn roUr»e Zentner nicht weniger wie 50
Mark für Goldparmäne und graue Reinette 28 Jl  geckr-
b- sitzen iolw. N'-Ä ^ fÜr mÖ8nd)  ^ aIten' ben  Mut zu
oKnJh ^ ^ DerInn3en- Verkauft wurde das
Slfc * " w- « * w° UeL te, , d.

^ uchtsgabe für unsere Truppen
Ob?r 7nd i ai VJ at  ber  * öterL  Frauenverein von
Ober- unb Ni^ erlahnstein es sich zur Aufgabe gemacht un-
sM tapferen Kriegern im Felde eine Weihnachtsfreude;u

Wir richten an die Bürgerschaft von Ober- und
Niederlahnsteiii die Bitte, uns in diesem Unternehmen wfi

frühere,! Kriegssahren, zu unterstützen. In diesem
iâ w-eder. wie im ersten Kriegssahr, Pakete ge-
ammelt und, geschickt werden. Was die Gegenstände be-

«zbrwelfen wir auf den Aufruf des Vaterl Frauen-
verein- in der gestrigen Nummer. Sollte Jemand nickt nn

Weihnachtspaket zu machen, so sind n7r
^ "uzufertigen und bitten wir uns Geld oder
2 1* Gegenstände, wie sie im Aufruf angegeben au
.-̂ folgende Annahmestellen, zu übermitteln? In Ober-
F^ TI ^ u Bürgermeister Schütz(in der Markthalle^
It?  r Menke und Frau Sanitätsrat Dr . Schruff
E Niederlahnstein: Frau Geheimrat Dr . Michel und Trau

Äh K « wir. P -ckch. » MSd- hiniv ‘ ®eIb  und Gegenstände erbittet der Vaterlä,,-
drsche Frauenverein baldigst. <aleria „-

Haus" f;l\ h ' To " ö Theater.  Im „Deutschen
J  ud Wr Zeit eine Anzahl junger Leute mit dem

ftlQmlUretl b°' vaterländischen Schauspiels von 1813
beschäftigt und soll diese Aufführung als

ohltatigkeitsveranstaltungim November stattsmden.̂
Äeut-, w b u, e Fleischkarte — an fleischlosem Taaei
plger gegeri 11 Uhr rannte ein brauner strup-&;»
« •- ■» « »U » irTÄlÄÄ i'"1* “Bt  ® in4m,'ifi '-
in bchimm/p̂ E° ^/ l'oll laut einer Regierungserklänina

" Bezirken beschlagnahmt werden, um die

Sauerkrau't Nzn steifen" ' ^ b“ Völker «..« mit
nteeöcrm? ,! " ^ £.5 “ ™ *e n für Unteroffiziere. Da« Ar

« » mitJ "Den aus unverschuldeter
Hekm<,t b^^  Demobilmachung in die
^chmma Z ^ '' Kapitulanten kaun, sofern unier
fährigk Diensn? ? " ^"̂ Kriegsgefangenschaft eine zwölf-
dem Dienst7 ^ ! zuruckgelegt haben, beim Ausscheiden aiis
Ŝ zahlt wechmn̂ v̂terofnzier die Drenstprämie nebst Zinsen

ben aufaierflil GK' P Die  Z.E.G. -nacht ans ein Schrei¬
tet ht. Es hnJ ^ ben  Verliner Magistrat m-rich-
»on uns in Anr^ " ' *K Preisspannung zwische'n bm
Mark für l44nTe| !’lT 9 Frachten Preis augenblicklich 405
Pfg. = 460 Rn und dem Kleinhandelspreis von 32
Deckung der voû Z® ''^Uchen Spielraum für die
fall pro Kiste tragenden 60 Stück Aus-
tung ob, h(n Händlern die Verpflich¬
ten Ware 7 7 ^ 'er zu leuchten und nur einwarlds-

an d,e Ladennchaber bezw. au die Verbraucher

Sß obcr  aber falls die Eier nicht geleuchtet werden'
Ö Ä ®Le.r W iu  le,ften‘ Der den Händlern dabei
bleibende Verdienst ist noch sehr angemeffem
.. Jahre  G ew er b e f r e ih  e i t. 1917 sind es
fünfzig^ ahre her seitdem im Norddeutschen Reichstage mit

r modernen Gesetzgebung(GewerbefrZheit usw.) begon-
b"^ Beschluß des Deutschen Reichs¬

tags für das ge,amte Reichsgebiet Giltigkeit erlangte. Die
W  er §? Cn' ba-fe 'ücht alles gut war, was im

Lichte der neuen Morgenrote einer neuen Zeit groß erschien
X Sr ? eî CDOsn Abänderungen der GewÄordnung
InXirf mIZ n- Juch die ländlichen Berhältnisi?
mtwickesien sich nicht in allen Einzelheiten so, wie zu wün-

wäre- Dre Flucht eines nicht unerheblichen
Teils der Landbevölkerungm die großen Städte ist eine
iek̂ ^ ^ ^ E/ ^ bwung geivesen, deren Folgen sich gerade
letzt noch fühlbar machen. Bei dichter Bevölkerung und
stärkerer Zahl von Arbeitskräften hätten Ackerbauu Vieh-
zucht wert intensiver gestaltet werden können, so daß die
B^ pwwantlernng der Städte eine reichlichere geworden
^ Wben war^ Be, der zu geringen Kenntnis der
Sf nfM ? 'fV n Ö" ! 9r° §eu  Städten ist von dort

ott iehr obenhin gesprochen und geschrieben, und
d r Eindruck davon war kein guter, die Andauer des Weg-
t n JTH QnÖex Bedachtsame Mahnungen von allen Sei-
.Z K l )altet' bem  entgegenwirken können. Trotzdem ist
aber doch das gute nachbarliche Verhältnis zwischen dem
L« ch. « d d. r MM. l. uni

, ;' . ie  ti" r  t fr für die Anmeldung der ausländiscken
und der im Ausland befindlichen Wertpapiere läuft am 31

f eiD̂ichtigkeit dieser Besta.cksanf-
aal me, welche schon durch d,e auf die Unterlassung der An-
meldnng gesetzten strengen Strafen (1500 M Geldstrafe ob
tWn7i 0n X® Cfi n?ni§) entsprechend hervorgehoben wird
sereii sämtliche Besitzer ausländischer usw Wertpapiere
nochmals auf  die Verpflichtung hingewiesen, daß sie chren
frfnX 0" Akt-en, Anteilscheinen, Zertifikaten, Schuldver-

ble  1,0,1  ausländischen Gesellschaf-
mn, Gegieinwesen, Staaten usw. ausqegebei, worden sind

^ auch ihren etwa in, Ausland befindliche Besitz an
! ZZ  ausländischen) Wertpapieren bei " bcr

Reichsbank mit dem dort erhältlichen vorschriftsmäßigen
! Formn ar dw z..m 3l . Oktober l9l6 anzumelde laS
! ^ tir er'k'r Linie stets der Eigentümer der
! Wertpapiere. Hat er aber die Wertpapiere an seine inlän-
j Bank, Sparkasse, Kreditanstalt, Genossensckaft>,sm

L ? ' i" °° ml-»disch. n Km,fma,n rER ”.
|onbtls 9M Etbtä imo. rWtoijcn zur Verwahr,n,, oder alz
tÄÄ ’: r,C8‘ b™ b-^ "b. n wahrer dk
Ni. Zsvilkleidnng au  f ll r I a u b. Mannschaften
ÄXr -E ^ ^ ^ und Gemeine) dürfen auf Urlaub nur dann

S XUI\ tmm ' Z emx  bic  beurlaubenden Vorgesetz-
ert bte Genehmigung dazu erteilt und einen Vermerk dar-

uber am den Urlaubsscheine,, ailfgenominen haben Benr-
!°7 ^ Heeres°ngehörige find vor Urlaubsantritt auf di->er-
mMürfick'4Ä ^"7 °" "? 9? P' Gesprächen, insbesondere über
militärische Angelegenheiten, hmzuweisen.

Niederlahnstein, ben 24. Oktober
:: Säuglingspflege.  Eine harte Zeit ist der

af e' Besonders hart aber trifft er die klei¬
nen Menichenwesen, die in die Welt treten schuld- und ab-
nungslos an dem Krieg und dem daraus entstehenden Leid

eben und eben dies Leben ist so schwer für sie
unter den obwaltenden Verhältnissen. Und doch babnr
wir alle durch den Krieg, der so viele Leben fordert, gelernt
beresi find ? Y ^ bon wert ist, daß wir wohl alle gern
bereit srnd, diese imigen Leben schützen und kräftiaen zu
£ ■. ^ diesem Zweck haben sich einige Damen Nieden
lahnstenis zusammengesiinden, die sich bereit erklärt haben
int Df der Geburt eines Kindchens nach besten Kräften
Moigm , dag die Mutter desselben 10 Tage mit kräftiger
hrt̂ rij 0 '°wb - Frau Sanitätsrat Dr . Schmitz
hat liebenswürdiger Werse die Sache in die Hand genom¬
men. Einige Familien haben schon zugesagt für di? Möck-

d.,z Ehen v ta,. »' M  Ät
Jane fonnett wir Niemand in die Kost nehmen, wir haben
selbst kaum genug. Nein, ,eder soll fühlen, daß es gehen
m n ß , dap es eine schöne, ernste Pflicht ist, für die Lebens¬
kraft von Mutter und Kind zu sorgen. Und wenn sich
vie e Familien dieser Aufgabe unterziehen wollen, so trifft
es ja auch,ede Familie nicht so oft. an -~  — !i - "

Keink»dm, mrl. etne

NMMgstratze 14  i
eine Trenn hoch!

<37

Jetniilisnjf
sich einen Bezugsschein für notwendige Garde

robe zu beschaffen, ist tatsächlich

z gerrnst,
wenn Sie bedenken, daß Ihnen dadurch alle

meine

vorteilhafte« aiedrigeu Preislage!!
_ zu Verfü gung stehen.

Verkauf nur 1. Etage! 14.

iililii
für Herren, gute Qualitäten

56.— 52. - 48.— 44.— 42.—
38.— 36 — 34.— 32 — 29.—

27— 25 — Mk

Ulster nnii Anzüge
[für junge Herren und Burschen.
!besonders chike Sachen mod. Farben
148 — 46.— 42.— 38.— 37.—
[35 — 33— 28.— 25— 23.—

bis Mk.

Anzüge md Ulster
für Jünglinge, hochfeine Farben
mich Sportfacons. 32.— 29—
27 — 24 - 2l .— 18.— 16—

Mk.

is,uw
für Knaben, kleidsame Formen 26.—
23— 21— 19 - 1650 14—
11 50 9.75 8 50 7.75 bis Mk.

6
LohkiijWeii.Boz.MAiel,Pelerineil

für Herren. Burschen und Knaben

Herren-Hosen
18.50 16 50 14— 12— 9 50 6.95

5.25 3 85 Mk.

*3

teils aus Reststoffen.
3 75 3.25 2.95 2.4

‘h '‘" r-° u,,l.‘u'r ,uuil 1" vsi. Wer mit helfen will
Wurst UT uri u,r -'-'"»fiirasze und hatte eine große Block- Nnb S . ? r?:“ Sanitätsrat Schmitz zu melden'
ihn^ ; ''^Schnautze . Alle die ihn sahen riefen: Halr t srr> t* ^ Cr' b°3 zu diesem Zweck, der dem Gefühl
B - m 1m"' ber  Dieb kam aber durch alle Hindernissei ^Z M/'mchlichkeit und Vaterlandsliebe am nächsten stellt*** wag diese N1„>-d ’ ^nwcrmne . ; sehr viele Tam lien ,„w cv_ . "»gigen neyk,

Sä>

KMen-Leibihenhoseng
teils aus Reststoffen, 2.95 2.75 2.45 2.25 1 951

165 Ai

tt SrafGFi 25 KlilSm- 099
3.95 365 3 25 2*95 I Pelerine» .1
2 45 1.95 165 Mk . JL kleineNum mcr4.95

O

gerne Helsen
, uim s.nuctiuuueneoe am

whr viele Familien und besonders Frauenwerden. u

■■ Pferde - Geschirre.  Ans Anordnuna des
Krregsnunrsterlums sollen nicht kriegsbrauchbare Pferds
Geschirre zum Abschätzungswerte verkauft werden Inter-

T « A.Lsk ' Limburg <Ähnj
§8 H v ch stp r e i sc für verdorbene Speisefette. Durch

9 bsP* P ^ sidenten des Kriegsernährungs-
amt. rsi der Grundpreis für verdorbene Butter auf 30 Jl
uu/' r. dem Grundpreis für abfallende Ware für je 50 Ka
nff I2o7 " und für vcrdobene Margarine fft^ -7, und für sonstige verdorbene Speisefette einick
L " ^ chens-tt « k 175 .« ür j, 50 « Lmm
9 3 verdoroei, gelten bte Cveisefette die für de,,
menschlichen Gemiß nicht geeignet sind. Der" Zuschlag zu
Speisefette s‘mf Weiterverkauf verdorbener

«ujuyc , Vuuuj-ueoerzieycr,
Bauch-Hofen, Bauch-ZoPpen

, Große Auswahl: hochfeine Sport-Mer
-östort Paletotsu. Syortanzüge f-  Gro»«.Klein
Coblenz ' größtes und leistungsfähiqcs

Etagen - Geschüst

\l
a

i o

Eidleiij. Sirniimofirafee 14
eine Treppe hoch,

im Hause des Herrn Herlei (Haushaltware,i)
1- Stock.

vur Wiederoerkausir und Engros Kunden
großes Lager.

N«r FirnAWUetze 14



M ihit « aaeblatt . « retsblatt fi lr den Ktris St . Goar - Han,eu^

, 23. Oft. Was vo» d« Landwirt.
,ch. tÄ.  Ä . d « Üch.- " °
«Ben Teilen Seifen- D - f4 » en » tat , ta
vielen nicht angenehm war, ist setzt rm Kriege gew si i
leichter aeworden , Männer und Frauen haben stch tnchkg7 jJ ^, -rtnn lim in Mind und Wetter etwas voran z.l
schaift7 " Da - ? st eine andere Tagesbeschäftigung als dasB [tT hem  Alnbalt Der Landwirt lost nicht

a ?r » * » * »»; & a s * ‘«

Le ' nL LÄ7wch ° k°ch mr̂ i. schall °is -Nit

e c - SX 5- ”»ari »ä

arÄTnSSn ««n" r : »bm En ®«Wf^
MWth neaenübersteht Ausnahmen bestätigen m jedem Ge
blrnd gegemŵ geyi . «y ber  dauernde Friede und
die sreundschastlicheNachbarschaft zwischen Stadt und Land

ältere LwVin deren Ehegvtte
Zeit gestorben ist, ging arn Freitag zum Friedhöfe hm ,
UN, stir istren Mann ein neues Grab zu bestellen. Gleich

zeitig bestellte sie gleich daneben auä , ein. Grat
«ks die Frau nach Hause kam, wurde sie vom Schlage ge
Art urZ war toi hat sich der Mansch twr Frau als¬
bald erfüllt, und sie wird nun neben ihrem Ehegatten >h

^bn ^ uhepbatz ^ einer Sitzung Ver^ ns
aeaen das Bestechun-gs-Unwesen war tmtgete-ilt: iDOtben,, M?
nn  Anaeitellter der Kriegsleder-Aktiengesellschaft m Ber¬
lin für ' Begünstigungen bei LederzMeilung „ - chmier-

schast hat das Ergebnis ihrer Prüfung den ^ Horden behufs
fiterer Matznahmen zur Beringung gestellt, ^n ^ etrach
kommen 28 Firmen , welche dem Angestellten Zuwendungen

1,rächten . Wo die Eier hinkommen.

Ein Berichterstatter des „Kölner Stadta .izergers (2lus-
aabo Dom 18 O tober) meldet : Mancher schwächliche Mann
Lmlche Fron , die fteuie schwer- rbewvl mutz, « n des
inaliwe Brot M erwerben, mutz aus Starkiiiigsmmc

, weil Fleisch und -Eier verhältnismäßig knapp smd.
&Ä n M -,' l- ch. »erteiten « * », » * ine
e -rmntibeit nicht so hart empftiirden, aber es scheint w ei

St vi

-ix *. bestritten nur wurde von der Beklagten geant
©e d-ch j-dn,s °° ° euch b-.

« mme „I tDotaiif die Klägerin antwortete : „jawohl , d
t̂ Niwarte'l" Der Berichterstatter bemerkt dazu : Mus den

der Bevölkern , g b'mmen jetzt alle drei Wochen zwei
N . w« 7e »d jes ., °Hmd dasselbe Quantum ,eden Ta«

Die et « . Michmaichei -ft - uieeueusab- ii
ist jetzt » W „ me! der Juiei Föhr °rb° ui worde - l auch « .
der Fniel Sylt ist dieGründung einer Industrie zur ^ er
Wertung der Mießmuschel beabsichtigt. Die großen m den
Ä« mm ^ rn  der Nordsee ° -ch- eM
schelbänke bringe, , eine itetig steigende Ausbeute , ^ zay
rend früher die erbeuteten Muscheln zum großen -. ml fas

' «,r, ? 5 . , . « wende, tvurdeu , werden ,« t * *
Tnlfhaltiaen Schalen die em Zwecke zugetiihrt . Das sw
s ." iü «erwoftes ! ' iweitzhalii -I-s R - d" Mgsmi « -> >tnd g,bt
einen vollwertigen Fleischersatz ab

Gemätz 9 unb ll der Polizeioerordnung 00m 3t.
^uli 1894 uns des § 11 der Friedhofsordnung 00» 11.
iai « tu* . iä> di, WtMon . <*t hier beeedwten Be,.
storbenen. die Gräber bis spStestens zam 28. Oktober
li F von Unkraut zu reinigen und tu einen geordneten
Zustand zu bringen; überhängende Bäume sind entsprechend
tu  kürzen Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Oberlahnstein, den 17 Oktober 1M6 .̂

Die von den©ömiftinbcrn flcfammclten Mein
metben Mittwoch und Samstag , nachmittags von 3
K ii- der Freiherr von Steinschul- (Hauptbau) gegen
Zahlung von 6 Mb . pro Zentner ausgegeben. Der Er¬
lös wird für den Kinderhort verwenden

Ob/rlahnstein . hen20 . Okt°b̂ ^ .^

1 Mager freres -Flüget
1 Eiche Pedal-Harmomum . .
1 schwarzes Hinkel-Harmonium . . •
1 schwarzes Mand-Piano.
1 schwarzes Bechstein-Piano • • •
1 nussbaum -Piano mit Autsatz . • -
1 nussbaum Kappler-Piano . . • •
1 schwarzes Mand-Piano.
1 schwarzes Mand-Piano.
1 schwarzer Lipp -Flügel.
1 nussbaum Mand-Piano • • • • *
1 schwarz , amerik . Piano -Spiel -Apparat
1 schwarzer Mand-Flügel .
' “S*ar“rSeÄn 6en Besle,t.el
c . MAND, Coblonz,

Schlo&strafte 36 38.

80—
260-
300—
400—
450—
575-
600—
«50.
675-
600.
750 -
950,

1450
1600.

- ö § wird beabsichtigt, einen Teil des Gemeindeweges
im Distrikt Brühl (Flur h Parzelle 520/166) bei der Lüb-
bechsch'm Papierfabrik einzuziehen und auf den "^ suaWe-
legenen eisinbahnfiskalischen Feldweg zu verlegen Die A
laae liegt auf dem Stadtbauamte zur Einsicht. Wn bringen
dieses Vorhaben mit den Ansügen zur^ enlüchen Kennlmt. .g cBinfnr&die mr Vermeidung des Ausschlusses in de
getz iS.  09 8»B ii - »um 20 nächsten Monois bei
uns aeiiend»u machen smd.

Oberlotznstein. b.» 1«. O»* «

NlllidWi«r SttwmrdiittkmnivMlmi
« MMwich. »« , 26 Okrt ct , nnchmitiago6 Ufte

int Rachaursaale.
raaeS -Ordnuu «:

IC Sitzung.)

-u bestellen durch alle » »
-- materi,Iien-H»adl»n,en>.

Noyavischer Allgemeiner

AM W M — _ _ _ * « tU. .« - « @

1. «artoffelversorgung.
2. Mitteilungen.

Che! ^ "^rMerwe "d̂ r Äw ^ ordneten-BersammlungDencker . _

» . . . . , . k. » » ^
Jnkniit Sou »um « enb! - » •»« «'»*“

Belgien von W. Wittgen. - Sie Siottra »»« S.
eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d Eder

dichterische Kriegrergitfie -

z. No,k . —

n »«lwsl« PstiiziianuduiiSM owl*
MM « M«irtttHWei« »»n n. i.
Sobalt) der Bürgermeister dies durch ösientliche Be¬

kanntmachung fordert,' sind die Gräber von den nächsten
Angehörigen°!n etwaigem Unkraut zu reinigen und ,n

aebt an die Hinterbliebenen der aus dem hlesigen Friedho e
Ebchie . Mriooeo da» E„ -ch-- . oisdistd itz- i-tze°» d«
»,e». 'rn 0s MtS ., die Gräber von Unklaut uiw. zu
«iüi ^ n 'un? ' d̂ se. sowohl wie die zwischen den Gräbern
liegenden Wege in geordneten Zustand»u bringen.

^ Nichtbesolgung dieser Bestimmung wird nach8 10 der
genannten Verordnung bestralt.

Niederiohnstein. den « - » ,

ox  sun . f _ Wie dcr Gemüfeha » z» M
'ZZJ 'JäL  Ke.« « - - - » te - . i. *» .
6 <, Oft” ? tV«. b * I - ft-» » e- rstch- -

Dermichtes — Anzeige«
WikheroerMer geftcht!

i», _ Sie ift »ie" bisher zu Gesicht gekommen ist.
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.

Pädagogische Blätter , München.

Vvngs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914116
in Wort und Sild

-Der Kreis Obst- V^ nvMrm am
Freitag, den 27. Oktober cr. m St Goarshausen
aus dem Platze vor dem Hole'. Hchenwller(bei ungunsti.
Witterung im Saale des gensni-ien Hot-lS) einen

Ast - Md Gemiisemrkt.
Der Markt beginnt an dem genannten Tage vormit-

mS* Di^Jnteresienten(Käufer und Verkäufer) machen wir
daraus aui merksam und weisen nochmals aus die Itarki-
ordnung(siehe Kreisblatt Nr. 34b>hm

Nikderlahnstem, den 23 Okwb.r 1916
Der Bürgermeister: Rodq.

unter Mitnrbeit von
Generalleutn Baronv. Ddmn- Gnieralleutn̂^ Dm^
laae-Campe. E ŝoüenz Jmh ssP i^ Oderft-
Heinrich Rohne General d. Inf
lewtn. Hermann3r“t,cn̂ - « L gatl  Becker. Maler
Bireadmiral Kirchhoff. Malcr ProN'»« Maler
Mariin Frost Maler ProstA- HeYer̂ P. HE - Maier
Los » ÄS : Maler Prof Will, Stuwer. Maler
” t0  E . H-ims. E. Zimmeru. a- m-

5i«iste»

Die hmdesteuer-Hebeiiste
für das Halbjahr 1916 liegt vom 25̂ Oktober bis 7^
November 1916 einschließlich auf dem Rathause- L«n« «
,0 — während der Dienststaaden vormiklags oon 8 - 12 /,
Udr »u Jedermanns Gwstcht' offen.

Riederlahnstein . den A ^ Oklober 19iEDer Bürgermeister: R o dh

m

«MW zur ötabtoerortmetenBCtiammlune
. . . pi*. naedmittoas 6 Ullf

L

Bruder.
Wir haben nichts voneinander gewußt.
Du hattest deni Leben und Lerd und vust
und kamst aus Süden -, ich kam aus Norden.
Fm Kriege sind wir dann Brüder geworden.
Brüder ! Nun  wissen wir ' s erst reckst:
Wir sind dasselbe Blut und Geschlecht,
denn eine Mutter hat uns getragen:
Deutschland ! Wir wollen es andächtig sagen.

Deutschland!
Da Bruder , nimm meine Hand!
Leben bei Leben eisern stand,
und beide sind durch die Monde geschrttten
unb haben das gleiche dnrchkämpst u . durchlitten.
Hitze und Kälte , Regelt und Nacht,
Not iind Gefahr , Sturm und Schlacht.
Bruder , nnd das soll vergessen sitn,
wenn wir ziehen in Deutschland ein.
Bruder ' Bruder ! Nimmer und nein!
Wir brauchen das heilige Brudersem,
die Kräfte der Liebe, die Wunder ist
und in dem andern sich selbst vergißt!
Oh , aller erlösten Kräfte Spiel
hat doch immer das eine Ziel:

Deutschland!
Gehn wir nun jeder in seinen Frieden,
ich noch Morden , du nach Süden:
Bergiß nicht in aller Lust nnd Last,
daß du einen Bruder hast! Nemh. Braun

am Dienstag , den 24 Oktb. er., nachmittags 6 Uhr
im Sladtvcrordnetcnsitzungssaale.

Tagesordnung:
t. Nahrnngsmittelversorgungdurch die Stadl.
2 Brnckengeldangelegenheit.
3. Mitteilungen

wi - herlafattftein , den 23. blinder 1916.
91  Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Hch. Kaulen ._ _
Bestgearbeitete

kelLpostsckacktelii ^ MubenW
in den Formaten Ä «etter Kömerftratze! »■

nahmen.

farbige kriegsbilder

v »r Mitkämpfer - ft» $ ?»**’ »ttden

Di- A- »°- Mii. . d« b«-L

JÄSSÄ -.» ßV8 den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit da- merlo- 'liv fachmännischen«d

»».kvtiwttichr Darstellung de. MeUkriege. .
Jede Woche ei « Heft zum Preise vo«
°  30 Pfennig . .. ..

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstallentgegen.

DeUItz« BkMgriW Bmtzt Co.,Berii»W»i.

9

■l»T 4 *4*

in den Formaten
•ü X 11 X 7cra , 1 Pfunv Kuchenschachl-t

»Vii .“ m.
runde Pappdoson T

für Marmelade. Buttter x.
E gibt «« WiederverKiiufer ab d

Pa-ierßeschllsz Ed. bchiürel»OberDllfteiL-

SStzer
vom  Kelter Kömerftratze »»

S-Wlm

HWersmer
zu kaufen sucht M25e »,

«iederlahnsteni Sauergasse 1.
Eine neue

Pserde-BsschMte
»irloreu. Gegen Belohnung ab
zugeben Kurgstraße^

des Lüblevzer Stadttheaters.
Mittwoch. '2b. Okt:.Polenbb<
Donnerstag, 26. Okt: Gw

tiges Gastspist des Kgl. Tcha
spielersI W. Sieinbeck
Wiesbadener Schauspielhuus
einmal Aufführung: .Graf W«
demar". T rauspiel von «nst.
Freytag

r  - r - tf  i —- --- -- - I ^ - —

Neueste Orlglnal - H8hm «. schinen LxhrllNg
Schnell**»*, Geeteii 11E«•ÜLu sucht die Brot- und Feinbi

»uMElMEL «“J-y l&ESp 1~ »*“
Direkt ohne Zwljch «"" - "- *" * «an »Ud
«wöchentliche Pr®̂ * _. . d«. , i^ gck * • »• •»*•• “-
NiehtrWkUcnde IUmW»« ^ «Oc »*■ ■ p.fmj .ereKkiwg . WcHft.k*n«te, renonm̂rte NiftmMehl«»" nOeia*

p n . lacobsohn , Berlln ..̂ ^ ^

sucht die Brot - und Feinbäckerei> Adam Wagner.
St . Goarshausen a. Rst

Eine WnhWiß
! zu oern.i -ten. H.imai «assc *

27. Okt.: Im AboiN^
n A»eib-rment. , Die lustige»

^Samstag . 28. Okibr . :

Vl6 onnta fl, 39. Okt. »achmstt« .
.Troubadour'. Abends „PmG
blut".

Schöne WohvA, xi

Jim 1. ^terf ru ^vermi. «a| erfragen i «!jni:r«Se 7
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